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rend ich an M. R.s Sterbebett saß und in der Burg Hugo’s Stücke auf- 
geführt wurden): In 23 Jahren wirst du einer Premiere von Hugo bei- 
wohnen;- in einer ersten Stock Loge, mit einer eleganten noch jungen 
Frau - und einem 12jähr. Mädchen und einem sehr eleganten hüb- 
schen Amerikaner und nachher sehr fein in der gleichen Gesellschaft 
bei Sacher nachtmahlen ... Hätte geschlossen: werde verheiratet sein, 
in sehr guten Verhältnissen,- und vom Weltkrieg - keineswegs was ge- 
ahnt. 
19/3 S. Mit H. K. von Gersthof Dornbach - Galitzinberg - Liebharts- 
thal.- Freitag fährt sie nach Bologna;- zu Walter; ich hatte den netten 
Brief mit, in dem er mich so dringend bittet, mitzukommen; wir lasen 
ihn auf einer besonnten Bank.- Sie machte die Bemerkung, daß ich in 
der dritten Stunde unsres Spaziergangs immer lebhafter und frischer 
würde, und das brachte mich auf den Rhythmus meines Lebens im 
großen und einzelnen: Etwas Scheu, Mißtrauen, Mattigkeit im Anfang; 
dann aufwärts weisende Tendenz; gelegentliche Fähigkeit das beste zu 
geben, wenn man Müdigkeit voraussetzen sollte - gegen Schluss (wie 
auch oft anfangs) Ungeduld. 

Nm. am Verführer. 
Mit Lili und Frau Dr. Menczel Favoriten Wanderbühne; Heini 

spielte in Lottchens Geburtstage von Thoma, den Docent Alten (oder 
so), in Benedix „Zärtliche Verwandte“ den Schummrich; ganz leidlich 
in einer recht miserabeln Vorstellung. Die beiden Stücke, in einem 
Zwischenraum von etwa 40 Jahren gedichtet, können als Schulbei- 
spiele für die Rohheit und Geschmacklosigkeit des deutschen Normal- 
lustspiels gelten.- 
20/3 Dictirt Briefe;- Tgb. Auszug 89-90.- 

Alma und Werfel rufen plötzlich an - mit Lecture meiner Sachen 
beschäftigt und ganz besonders enthusiasmirt.- Ich mußte (in aller 
Herzensbefriedigung darüber und von ihrer Ehrlichkeit überzeugt) 
denken - daß sie beide nicht so begeistert wären, wenn sich die Bezie- 
hungen zwischen uns nicht durch die Ereignisse des letzten Jahres ge- 
staltet hätten, wie sie’s eben thaten. Irgendwie bestechlich sind wir 
doch alle - im guten und schlechten Sinne. 

- Frau Mayer und Dir. Beschauer in der Filmsache „Der weiße 
Reiter“. 

Hr. König holt die Correcturbogen Cassian mit den wohlgelungnen 
Laske Bildern.- 

Zu Salten; größere Gesellschaft. Sprach u. a. Gfn. Wydenbruck, 
Selma Kurz, Strakosch, Eisler-Terramare u. a.- 


